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Die Kontroverse über 
den franzSMcv jugofla-

wischen Vertrag 
Die Gesahren der PoNti? der Einzelpakte. 

Von 

Henrv cle^ouvenol 

friikerer veleslerter k^rankreiclis beim Vül-
kerduncl. 

(Luroprvö. ^sedl!ruelt verdotea.) 

Dem Vertrag zwischen Frankreich und 
JugiZslawicn fehlt zumindest eine Unter­
schrift: die I t a l i e n S. Solange die 
Regierungen von Paris und Rom in ihrer 
Politik nicht gemeinsam vorgehen, bleivt 
die O r i e n t f r a g e bestehen. Ueber 
diese Tatsache dürfen wir uns ' leinen 
Illusionen hingeben. Es ist nicht die Schuld 
Frankreichs, wenn eine Uebe^einstimmung 
in den Prinzipien und in der Haltung der 
beiden lateinischen Länder in den letzten 
Jahren nicht erzielt werden konnte. Die 
ftonlnllssionen für auswärtige Angelegen­
heiten der Kammer und des Senats erhiel­
ten über diesen Punkt die ausdrückliche 
Versicherung Briands. Das war übrigens 
zu erwarten gewesen, da man wustte, dah 
der jetzige Minister des Aeußern seit den 
Verhandlungen im Jahr 1919 die Haltung 
Clemenceaus gegenüber Italien nie billigte 
und sich hütete, bei den einleitenden Kon­
ferenzen der Tagung vo:^ Locarno im 
gleichen Sinne vorzugehen. 

Die Politik Frankreichs zielt nicht darauf 
hin, Italien irgendwie zu verletzen. Sie 
sieht im Gegenteil in der Zusammenarbeit 
der beiden Mittelmeervölker eine der grund 
legendsten Friedensbedingungen.Wodurch ge 
staltet sich aber diese Zusammenarbeit im­
mer schwieriger? Die italienischen Blätter 
beschuldigen Frankreich stets von neuem, 
eine Hegemonie über die Balkanländer für 
sich in Anspruch zu nehmen, ein Ehrgeiz, 
der uns völlig fern liegt. Unser Einflusz auf 
dem Balkan ist die Folge unseres Desinte-
ressements. Die Völker des Orients können 
von uns etwas erhoffen, zu befiirchten ha­
ben sie nichts. Sowohl der einzelne Mensch, 
als auch ein ganzes Volk misttrauen dem 
Nachbar. So paradox es auch klingen mag, 
dem fernen Freunde trauen wir am ehesten. 
Die Entfernung ist eine (Gewähr für die 
Freundschaft. Wenn uns die Italiener die 
Freundschaft zu Jugoslawien oder Rumä-
nien oder irgendeinem. Lande in diesem 
Teile Europas vorhalten, fällt dieser Vor­
wurf auf die Geographie zurück. Möglicher­
weise ist die Geographie im Unrecht, aber 
wozu es ihr sagen? Sie hört nicht und die 
gesamte Posemik der Welt läs;t sie kalt. 

Uebrigens hat Frank^iich, selbst wenn es 
irgendeinen Einfluß auf dem Balkan besitzt, 
sich nie noch gegen Italien gewandt. Ganz 
im Gegenteil! Geride im heurigen Jahr 
w a r  d a s  a l b a n e s i s c h e  P r o b l e m  
die Ursache von Differenzen zwischen Rom 
und Beograd. Die jugoslawische Regierung 
hätte sich gern an den Völkerbund gewandt: 
die diplomatische Intervention Frankreichs 
trug bei, sie von diesem Borhaben abzu­
bringen, da Frankreich wußte, daß M u s-
sv lini diesem Vorgehen äußerst feind­
lich gegenüberstehen würde. Ich will damit 
nicht sagen, daß unsere diplomatischen Ver­
treter gut daran taten. Ich habe sogar 
kürzlich ihr Vorgehen öffentlich bedauert 
und bedaure es auch weiter, um so mebr. 
als die Sonderver^andlungen zwischen 

Das Arbeitsprogramm der 
Gkupschtina 

Vor der WahZ zahlreicher Deratungsausschllsse — Vertagung 
der Änterpelatlonen 

0. B e o g r a d, 14. Dezemb^'r. H.'Ute 
um zehn Uhr vormittags trat die Zknpî yii. 
na zu einer P!en!i.'«i .',ng zufammen. Vor 
Uebcrgang zur Tag '̂I^rk,iuli'i wurde ci!» 
k.ittl.llicher UkaS biz cjfcuo t>ie ntttNmilii-
sche Betrauung des Hand^»lsminisierS Tr. 
S P a h o mit dem Finallzmillisterium ver-^ 
lesen. 

Nach Verlesung deS letzten Sitzung^^pro« 
tokolls erhielt der serbische Agrarier 
L a z i s das Wort, welcher in einer län­
geren Rede in schärfster Weise gegen die 
Vertagunflsmanöver der Regierung plädier 
te, worauf er Hinmiss, daß die Skupschtina 
kostbare Zeit vergeude und durch die Schuld 
der Regierung verhindert sei, sich mit der 
Lösung wichtiger sozialpolitischer und öko. 
nomischer Fragen zu beschästigen. Redner 
betonte im Verlause seiner Rede, d ß sUr 
die letzte Vertagung der Skupschtina ke'ne 
tristigen Erlinde vorgebracht worden sei n, 
umso weniger, als es der Skupschtina an 
Vorlagenmaterial wie auch an Dringlich-
kektsantrttgen der Opposition nicht geman­
gelt hätte. 

Hierauf nahm das Hans eine Reihe von 
Berichten entgegen. Der Finanzminister be­
richtete, daß der Oberste Rechnungshof d r 
Regierung eine Reihe von bereits nu îe. 
brauchten Krediten nicht anerkannt habe, 
darunter den Betrag von Dinar, 
der für die Wak l̂en bentt^t wurde, und 
Diätm und Kosten flir veriî iie^ene Kom­
missionen im Netr-'g? von Dinar 
aus dem Abschnitt 52 des Staatsvoran, 
fchlages. 

Der Abg. V tt j i 6 (Agrari"?) brachte 
einen Dringlichkeitsantrag zum l̂ esetz tibcr 
die Austeilung des Staates in Kreise ein, 
mit der Forderung, die Stadt P?oarad aus 
dem Kreise aus.^u'ss^riden, wor'̂ uf die Stadt 
Veliki Veî kerek als Kre-shauptstadt ernannt 
werden soll. Diesen Antrag stützten auäi d?? 
Abgeordneten Dragî eo^ö sselblt. D m.) und 
V'ofer sDelttscher). Der Min^st^r 
lehnte den A^traa im ?^a'"en der 
rnng ab. da die Regierung die'e »^rage mit 
einem eigenen Antrag regeln werde. 

Hierauf slk'ritt die zur F?st-
leg^mg der Tagesordnung iün die morgiae 
Plenarsitzung. Der Antr<'i d'r Mel?rhnt 
wuî de rom Präsidenten in nachstehender 
Fassung verlesen: 

1. Gcsetzantraf'. betreffend die Regelung 
der zivilen Luftsch'ffahrt. 

2. Gesetzontrag über die Verwendung des 
K olorac-F^ndes. 

3. Ent.l^egciinahme des Berichtes des par-
lament<irischcii Untersuchungsai"5>ch''ss.'s 
über die M<Blschwindcleien im Kreise Sa-
rasewo und Bilha^. 

4. Wahl des Ausschusses zur Beratung 
der Novelle zum Gesetz über die Anerken­
nung nationaler Vcrdie«tste. 

5. Wehl des Ausschusses zur Novellierung 
des Gesetzes zum Schutze industriellen Eigen 
tumS. 

L. Wahl des Ausschusses zur Beratung 
der Gesetzesvorlage über die Bekämpfung 
der Tierseuchen. 

7. Wchl des Ausschusses zur Beratung 
der Regierungsvorlage, betressend die Re-
geluiig der bäuerlichen Kolonisation und 
der B-egluk-Frage. 

8. Wahl des Ausschusses zur Abänderung 
des Art. 8, Alinea 1 des Gesetzes über die 
Austeilung des Staates in Venv-altungs-
kreise. 

9. Wahl dies Ausschusses zur Beratuldg 
des Gesetzes über die Organisierung der 
Zentralstelle für Aichuug und Feinmetalle. 

Sodann erklärte der Präsident die 
Sit'.ung siir geschlossen. In den oppositio­
nellen Bänken wurde auf den morgigen 
Tag als den Tag der Interpellationen hin-
geiviesen, doch ließ sich die Regierungsmehr 
heit von ihrer Tagesordnung nicht abbrin­
gen. 

De Beaumarchals 

Nunö UM die „Abrüstung" 
g. N e w y o r k, 14. Dezember. Die ersten 

praktischen Folgen der britischen Unnach-
giobig'cit auf der Genfer Dreimächtekonie-
re^iz treten jetzt in Erscheinung. Präsident 
Coolidge hat nach vierwöchiger Ueberlegung 
das ihm vom Mariueminl'sterium vorgelegte 
Marineprogramul gutgeheißen. Es ist das 
sensalioncllstö Ri'lstungsprograimn, das Ame 
rika seit dem Jahre 1916 auMhrt. Der 
Plan schlägt nicht weniger als ZK Kreuzer 
zu je lö.lXX) Tonnen vor, ferner 8 Flug­
zeugmutterschiffe, 11 U-Boote U7id 16 Groß. 
Zerstörer, die in den nächsten fünf Iahren 
gebaut werden sollen. Die Durchsichrung 
des Progrnmmes wird ungefähr 1^ Milli­
arden kosten. 

L o n d o n, 14. Dezember. Wie „British 
United Pres;" meldet, erklärte Litwinow 
nach seiner ^^'nckkebr aus Genf, daß die So­
wjetregierung auf der im nächsten März 
stattfindenden Tagung der vorbereitenden 
Abrüstungskonferenz die Kapitalisten vor 
die Alternative stellen werde, entweder voll­
ständig auf jede Abriistung zu verzichten 
oder aber die von den Sowjets vorgefchla-
aene etappenweise Abrilstung anzunehmen. 
Die gleiche Agentur meldet, dasz man in 
Ul'o'^kau den Veivrechungen LitwinowS mit 
Briand, Ehamberlain und Stresemann 
große Bedeutung beimesse. 

Nach der Beilegung des Polnisch-litauische« 
Konsliltes wird in nächster Zeit die Besei­
tigung der französisch-italienischen Span­
nung im Vordergrund der europäischen 
Politik stehen. — Dabei wird der neue 
sranzösische Botschafter in Rom de Beau­

marchais eine große Rolle spielen. 

Kurze Nacvrlkhten 
o. S h a n g h a i, 14. Dezember. D» 

Unruhen in Kanton dauern an. Gestern gin­
gen die Besatzungen der nationalistischen 
Flotteueskadre, die vor einigen T<Wen noch 
das sowjetistische Kanton beschossen hatte, 
zu den Kantonesen über. Zwischen Tschang-
Kaj-Schek und der Kanton-Regierung haben 
sich die Gegensätze derart verschärft, daß der 
Diktator den russischen Konsul verhaften 
und alle Beamten der Sowjet-Behördev 
ausweisen ließ. 

o. T i r a n a, 14. Dezember. Der Senat 
hat ein Gesetz genehmigt, demzufolge Ach­
med Beg offiziell als der Retter seines Va­
terlandes genannt wird. 

Börsenberichte 
L j u b l j a u a, 14. Dezember. (Devi­

sen.) Berlin 1356.50, Zürich 1095.90, Wien 
501, London 277.12, Newyork bS.7l), Prag 
163.35, Triest 308. — E f f e k t e n lGeld): 
Celjska 164, Laibacher Kredit 1S3, Kr«dU-
anstalt 160, Vevke 133, Ru8e 26Ü, 380, 
Baugesellschaft 56, ZeSir 110. — H o l 
markt: Tendenz ruhig. Abschluß 1 Wag« 
gon Nußstämme, von 2 m aufwärts, von 
30 cm Radius aufwärts, franko Waggon 
Grenze 1120. Nachfrage nach Eichenfchwel« 
len, 1.70—1.80, Februar und März liefev« 
bar, Eichenbodenbrettern und Fichtmstäm-
m e n .  —  L a n d w i r t .  P r o d u k t e :  
Tendenz fest: keine Abschlüsse. Die Preis« 
sind imverändert. 

!^^talien und Iugoflawien keinerlei Ent­
spannung brachten, die Feindschaft zwischen 
den beiden Nationen weiterwächst und Ita 
lien Frankreich heute ebenso zürnt, als es 
der Fall gewesen wäre, wenn wir uns nicht 
für Italien eingesetzt hätten. Auch hat da­
durch der französisch'jngoslawische Vertrag 
vor der' Welt ein wenig seine Bedeutung 
als Fried?nsdoknment einge'^üßt, die wir 
ihm l>erliehen haben, indem wir unsere 
Bereitwilligkeit zeigen, in allen strittigen' 

Fällen das Schied?gericht des Völkerbundes 
nzurusen. Wie deui auch sei, unsere Jnter-

Uon bei der jugoslawischen Regierung 
im letzten Sommer beweist unseren steten 
guten Willen gegenüber Italien. 

Dle Geschichte des französisch-jugoslawi­
schen Vertrages erbringt dafür einen neuer 
lichen Beweis. Vor allem handelt es sich, 
wie B r i a n d erklärte, um einen ?^er-
trag zu dritt, zu dem die Initiative von 
Italien ausging. Mit einem Mal zog es 

der Diktator Italiens vor, mit Jugoslawien 
allein den Vertrag zu unterzeichnen. Ein 
Pakt, der dieser langjährigen îndschaft 
zwischm den beiden Adriastaaten ein Ende 
bereitete, erschien Frankreich so wünschens­
wert, daß die französische Regierung stch 
geneigt zeigte, z^urückzutreten und die Her­
stellung freundschaftlicher Beziehungen zu 
Jugoslawien auf einen späteren Zeitpunft 
verschob, um Italien den Vortritt auf dem 
Weg zum Frieden zu lassen. Man kiuw pch 
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auch in diesem Ja^e fragen, ob mir recht 
taten, denn ein Bertrag zu dntt hätte alle 
Unstimmigkeiten zwischen Italien nnd 
Frankreich aus dem Balkan beseitigt, wSH' 
rend bei einem frckkzösisch-jugoslamischen 
und italienisch-jugoslawischen Bertrag im« 
mer die Gefahr der Gegensätzlichkeiten be­
sieht. Aber auch bei dieser Gelegenheit ha-
den wir uns den Wünschen Italiens gefügt 
und ein Vorwurf träfe uns vollkommen 

ungerechtfertigt. 
Der kürzlich zustandegekommene Bertrag 

zwischen ^^rankreich und Jugoslawien ist 
daher nichts Ueberraschendcs. Er ist nicht 
gegen Italien gerichtet und nur ein Glied 
mehr i. d. Kette von Bertragen, die wir ver« 
einliarten, um die Ilnsicherheit, die den 
Bölterliundverträgen anhaftet, auszuglei­
chen. Durch die llnterschrist haben Jugo» 
slawien und Frankreich einen der dringend­
sten lind immer wiederkehrenden Ratschläge 
die in der Resolution enthalten waren, über 
die in der lehten Völlerbundversammlung 
abgestimmt worde.n war, befolgt. 

Soll aber das besagen, daß solche Sonder-
verträte einen ^'"^dealzustand darstellend 
Wir sind weit davon entfernt, das zu be­
haupten, Frankreich und Italien haben seit 
Kriegsende viele Verträge unterzeichnet 
Mussolini ist sogar stolz darauf, in einem 
Minimum an Zeit eln Äkarii ' von Ber-
träc^cn zustande gebracht zu haben. Diese 
diplomatischen .Hilfsmittel sind jedoch un­
geeignet, die linstimmigkeiten zu über­
brücken, sie beschwören im Gegenteil öfter 
Gegensätze herauf. Es ist beisvielsweise voll 
komnien sicher, das^ der italienisch-jugosla-
wische und der italienisch'slbanische Ber­
trag einander aufheben werden. Anderer­
seits scheint die Unterschrift des fra? ''sch-
jugoslawischen Bertraies der jüngsten 
Spannung zwischen Italien und seinen 
Nachbarn im Westen und Osten den Cha­
rakter einer Borsicht«mas^nahme gegen den 
??ascismus zu verleilien nnd nseickt daher 
den Biindnissen der Borkriegs^eit. Solanae 
der Völkerbund aber nick»t imstande ist. die 
Sicherheit der Staaten, die ihm anaelil^ren, 
zu aewährleisten, gibt es keine andere Möc^-
lichkeit^n. Daäl ninft der ne"e 
ausschuf^ in Genf verstehen. Man k-'nn die 
Bölker nirf zum Verzicht auf die Sonder­
verträge stewe-^en. wonn nian ein anderes 
Stistem an ibre St-'sse sekt. 

Otad&rlcDten 
Die Allianz der 

Bedürftigen 
Io Prag haben sicii die Vertreter vou vier 

Staaten (Oesterreich, Jugoslawien, Ungarn u. 
die Tschechoslowakei) zu einer Konferenz 
zusammengefunden, um die Frage einer ge­
meinsamen Fremdenverkehrspropaganda ih­
rer Lösung näher zu bringen. Zwei Republi­
ken und zwei Königreiche. Ich will damit 
nicht sagen, daß die Staatsform In diesem 
Hinblick von irgendwelcher Bedeutung ist 
Wichtig ist nur die Feststellung, daß man in 
diesen vier Staaten, die nahezu eine diame­
trale Politik treiben, einzusehen beginnt, daß 
man sich irgendwie zu einifen hat, wenn 
man in den Badeorten, Hauptstädten usw. 
auf einen ergiebigen Fremdenstrom und Ins­
besondere auf die Dollars der reisenden 
Amerikaner refleküert. Die glciche Sehn­
sucht nach ergiebigen Geldquellen hat über 
alle Prestigebedenken hinaus den Sieg davon 
getragen. Man wird jetzt ein österreichisch-
ungarisch-jugoslawisch-tschechosjowakisches 
Fremdenverkehrsprospekt in den bedeutend­
sten Weltsprachen herausgeben, um das Aus­
land gemeinsam auf Karlsbad, RogaSka Sla-
tlna, Bled, Marienbad, Ischl, Reichenhan, 
Gleichenberg, Dubrovnik, S'plit, BalatonfÜr-
dö, Siofok, Plstyau, Budapest, Prag usw. auf­
merksam zu machen. Rührend, einfach.rüh­
rend, wie hier die gemeinsamen Interessen 
vereinigt werden. Könnte das nicht auch in 
anderen Dingen so sein? Wie wäre es, wenn 
diese Staaten untereinander den Visumzwang 
beendigten? Es ls4 unmöglich, daß das Visum 
zwischen Jugoslawien und Deutschland fäjlt, 
zwischen Jugoslawien und dem nachbarli­
chen Oesterreich aher aufrechterhalten wird. 
Ungarn hat eine chinesische Mauer aufge­
richtet. Aus politischen Motiven angeblich. 
Aber Fremdenverkehr läßt sich nur machen, 
wenn dem Fremden das Reisen so angenehm 
wie möglich gemacht wird. Diese Prager 
Konferenz betrachte ich als Auftnkt zur Alli­
anz der Bedürftigen. Wir brauchen in Mittel­
europa viel Fremdenverkehr. Td est: viel 
Geld. Die vier Portiere, die jetzt in Prag 
konferieren, werden noch manche schlechte 
Gewohnheit ablegen müssen. Sie sollen in 
der Schweiz lernen, wie man Fremdenver­
kehr macht. Ohne Politik, mit viel Höflich­
keit 

S c a r a b a e u s .  

m i i i u  i m m i a .  

JUjgencn^  ̂

lassen sich lange erhalten. Durch 
ständige Hautpflege mit Nivea-
Creme können rissige Gcziehts-
haut, fleckiger Teint usw. ver­
mieden werden. Nivea-Creme ent­
hält Eucerit, eine Substanz, die 
die Funktionen der Haut belebt. 

Aber nur Nivea-Creme 

" i i is i inimir 

Z« Cllilittn i>tr Tilillli 
Roman von A a r l v a « ch e l. 

25 iNachdruck verböte».) 

Erschüttert, von Angst und Entsetzen 
durchb t̂, kniete Richard Orell neben Roses 
Bater m^er. Aber es »var zu spät. Eben 
trat der letzte Seufzer von des Bewuhtlosei? 
Appen, ein Zucken und Recken lief durch 
die liegende Gestcilt — dann war dos Le­
ben entflohen. 

Mchard Orell sah mit starren Augen vor 
sich nieder; alle LebenHoffnung, alle Da-
seinSwerte hatten iihn verlafsen in dieser 
Minute. Seine Gedanken liefen wild und 
wirr durcheinander. 

Nur eins zuckte ^mnier wiede- aus dem 
Chaos seines Denkens hervor: „Rette dich! 
Briirg' dich in ^icherlieit!" 

Ein wildes, unbändiges Verlangen war 
in ihm erwacht, dieses elende, verpfuschte 
Dasein, das i!hm selbst nichts mehr wert 
schien, weiter zu schleppen, durch die un. 
Achtbaren Jahre ei«es verfehlten !^ebens. 

Nie, niemals zuvor war ein solcher L^e-
bensdurst, eine solche wahnsinnige Lebens­
gier in ihm gewesen, wie gerade jetzt, wo er 
mm zum Totschläger geworden war und 
ein Leben, ausgelöscht durch seine Schuld, 
vor ihm am Boden lag. 

Und ganz unter dem Banne dieses Selbst-
c!rhaltungstriebe  ̂ tastete er sich auf, ver« 

Don der Lokomotive guN-
lottntert 

Aus Sarajevo wird berichtet: Am 13. d. 
M. ereignete sich in der Station Pazariä bei 
Sarajevo ein schwerer Unfall, der den Bshn-
arbeiter Milan M i l 0 v a n 0 v i da5 
Leben kostete. Milovanoviö stand auf einer 
Lokomotive, die zur Aufnahme von Kohle 
dirigiert wurde, und fiel unglücklicherweise 
so herab, dah sein Kopf direkt auf die Schie­
nen zu liegen kam. Im nächsten Moment 
wurde ihm der Kopf glatt vom Rumpfe ab­

wischte mit dem Instinkt eines wilden Tie­
res alle Spuren des Kampfes und floh, 
wie gehetzt, durch Tann und Gesträuch, im 
weiten Bogen den schweigenden Ort seioer 
Tat. 

Es war, als fei der Himmel ihm gnädig. 
Leise zogen die grauen Wolken heran und 
unablässig in dichten Flocken rieselte der 
Schnee nieder auf das schlafende Land. 

Aber droben im Hause am Steig hastete 
die Angst und die Sorge vom Fenster zur 
Tür, von der Türe zum Fenster. 

Der Bater war noch imniex nicht heim« 
Rose den Knecht hinunter ins Dorf und 
gekommen. " 

Mitternacht war vorüber, da schickte 
lie  ̂ fragen, ob niemand den alten Bauern 
gesehen habe. v 

Und der Knecht kam nnd brachte Bot­
schaft. Matthes Bollbrccht sei mit dem 
.̂'lcbt-llhrzug aus Bremen heimgekehrt. 
Mit einem wimmernden Wehlaut'brach 

Rose ins Knie. Vor ihre- ahnende Seele 
war das Unglück getreten und die ' ??urcht 
vor dem Kommenden schlug ihre scharfen 
.drallen in das vor kurzem noch so glückliche 
Herz.  ̂

Da machten sie sich ailk mit Windlichtern, 
Stöcken und Stricke, um^dek Verlorenen zu 
suchen. 

Und sie kämpften sich durch Wetterbraus 
und Schneegestöber und s'ichten im Walde 
und tief unten im Grunde und kavdev ih» 

vom Tage 
getrennt. Der Ropf fiel in die Aschengrube 
zwischen die Gchienev. Mtlovanovi6 war 
Bater vo« vier Kinöqrn l̂ nd galt a^S hra-
ver und vorbildNche? Arbeiter. 

Dersuchsede 
Als Probegauen empfehlen fich . . . 

Mr. Elay R 0 s e l e und Miß Jose-
phine Julius, Heide, natürlich amerita-
Nische Staatsbürger, haben sich persuchH-
weife für otns Periode "von zwei Jahren ge­
ehelicht: wenn fie sich nach zwei Iahren satt 
haben, g^hea sk auseinander: wenn nicht, 
bleiben sie beisamm .̂ .Diese Idee wird von 
allen amerikanische«. Zeitungen als. grohe 
Neuheit gefeiert; die beiden Jungv^rmähl-
ten aber hcchen ihr Bild in allen, Tages­
zeitungen dies- und. ĵ seits des Ozeanß. 
Die Journalisten feiern sie cüs PioMre 
einer neuen Ordnung und alle braven 
Bürger könne«, we^nn sie die Zeitung beim 
Morgenkaffye lesen, feststellen, daß die junge 
Frgu seht hstbsch ist uyd der junge Mann 
ganz yergnügt lÄchelt. Der ,Arme weiß 
nämlich nicht, was ihm bevorsteht. . . 

Bisher, bei unse?«r veralteten Vese^sge-
bung, konnte , der Mann, wenn seine. Frau 
allzu unerträglich ̂  wl/rde, jeden Tag um'd 
Uhr nach Hause kam und ihm Kasserollen, 
Gläser und andere Gegenstände an den 
.̂ opf warf, sagep: „^erhauvt lasse ich 
mich scheiden u»:d schon heute laufe ich zum 
Advokaten, um die Klage zu überreî -n." 
Jedermann kann das tun: nur Mr.Mlm) 
Roselle, der sy  ̂ yergnüĵ  auf der  ̂ il̂ oto-
qraphie lächelt, kann dies nicht. Er muß 
zwei Jahre bei seinex Frau leben, selbst 
wenn sie noch so unerträglich und boShakt 
ist, wenn sie ihm das Leben noch so unmög­
lich macht. . 

Wir glauben, daß die große Neuerung, 
die so sehr m der amerikanischen Presse ge­
leiert wird, einen Rückschritt darstellt..'Wenn 
zwei Leute sich h^mten, gibt es nur zwei 
Möglichkeiten: ent̂ der sie vertragen sich, 
oder sie vertragen sich nicht. Wenn sie. sich 
vertragen, dann bleiben sie zusammen, ob 
sie sich nun hesristIt oder unbefristet'gehei­
ratet haben, sie bleiben zusammen, selbst 
lvenn sie gar nicht verheiratet sind; sie blei­
ben manchmal selbst beieinander, obwohl sie 
verheirate sind. Vertragen sie sich.' aber 
nicht, dann gehen fie auseinander mit oder 
ohne Scheidung, und keine befristete oder 
unbefristete Ehegosetzgebung, keine sensatio­
nelle Neuheit, in dor l̂ eschließung wird fie 
davon ablöten. ' 

Wozu also der große Lärm um die be­
fristete Ehe der Miß Josephine JuliuS und 
des Mr. Clay RosÄle? Es sei denn, daß 
die beiden eine GsseÄschaft zur Lancierung 
einer neuen sStrsatiönellen Schuhcreme ge­
gründet haben und w den nächsten Tagen 
eine Annonce folgenden Inhalts veröffent» 

endlich beim Morgengrauen halbversteckt 
unter der Schneedecke des alten BxuchsS. 

„Mgestürztl" sagte der Großknecht und 
maß mit bedächtigen Blicken die Entfer­
nung von der Bergwcmd, die eisî erkrustet 
hinausstarrte über die Wipfel der Bäume 
in die weites dämmernde Ebene. 

Da habSn sie aus ihren Stöcken eine 
Bahre gen t̂ u^d in stillem Zuge ihn 
hinaufgejrcqen, der verzweifelten Tochter 
ins Haus. . ' 

„Abgestürzt!" hatte der Großknecht ge­
sagt, und „abgestürzt!*' sagten auch die 
Leute im Ä)orfe und der Leichenbeschauer. 

So schrieb  ̂der Gemeindevorsteher ins 
Standesregister malte mit ungelenken 
Fingern hinter Mat̂ s VollbrechtS Namen 
drei Kreuzchen. 

So wollte 6S dcrS Gesetz und die öffent­
liche Ordnung.  ̂ -

Da wagte auch Richard Orell sich wieder 
hervor. Er trug frei und sicher daS! Haupt 
wie zuvor, fand auch den alten Weg wieder 
zum Steighofe mtd stand neben Rose. an 
der Bahre des zu Tode Gefallenen. 

Sein Gesicht hat gezuckt und in seinen 
Augen hoben die nassen, glänzenden Trä­
nen gestanden. 

Aber was fein' Herz gefühlt hat in diesen 
Augenblicken, wie vS in seinem Innern auS 
geschaut hat, daS hat er mit keinem Blick 
und mit keinem Wort, ie einer Menschen-
seele verraten. 

lichen: uelö.stl Ä^)tU>>echer aus d«« 
Vtebiete de? Ehegesehgebung haben ihr Ge­
nie auch auf jenem der Schichputzcreme oe-
wiesen. Ihre neue Gchuhpasta ist ebemo 
sensationell wie usw." 

Sta Tunnel nach Asrlko 
Spanische und französische Ingenieure 

sind an der Arbeit, die Plane für den Bau 
eines Tunnels, der die beiden Z^onlinente 
Europa und Afrika -n unter dem Mittel­
meer — verbinden soll, fertigzustellen. Die 
Meerenge von Gibraltar soll unterirdisch 
überspannt werden, in einer Länge von 46 
Kilometer. Von der spanischen Küste wird 
der Tunnel bis zu einem noch yicht festge­
setzten Punkt des inteltnationalisierten Tan­
gergebietes sühreu. Dem Projekt stehen gro­
ße technische Schmerigkeiten im Vege.- Die 
Meerenge von Gibraltar entstand durch ei­
nen riesenhaften îß ik einem Gebirgssy-
ftem. Man stelle sich vor, daß ein einzßsk.er 
ungeheurer Felsen Plötzlich entz»vetbrick»t. 
Dort, wo die Meerenge nicht breiter als 14 
Kllometer ist, ist der Riß über einen Kilome­
ter tief. Man muffte l̂so eine andere Stelle 
suchen, die allerdings noch immer etwa vier­
hundert Meter unter dem Meeresspiegel 
verläuft. Die Arbeiten werden mit dem Bau 
einer Hilfsgalerie  ̂ dî ' einen Purchschnitt 
von drei Meter haben wird, beginnen. Bon 
diefer Galerie aus' wî rd das Hauptwerk in 
Angriff genommen we.rden. Der eigentliche 
Tunnel wird auS zwei Galerien mit einem 
Durchmesser von je b Meter bestehen. In je­
der-der Galerien werden, auf normalspuri-
gem Geleise, Züge nur in einer Richtung 
verkehren. Die Fahrtzeit wird etwas über 
eine halbe Stunde, dauern und in 24 Stun­
den werden 120 Züge mit einer Gesamtla­
dung von 120.00t) Tannen den Weg zurück­
legen können: die Erfparnisie an den Kosten 
doppelter Umladung werden die Rentabili­
tät des Tuntels gewährleisten. Die Gesamt­
kosten der Arbeiten werden auf 300 Millio­
nen Pesetas geschäs t̂. 

t. Der neue Genbarmerlkommandant t» 
Slowenien. Gendarmerieoherst DuSaa 
H a d i i-J 0 v a n 0 v i 6 ist von seinem 
bisherigen Posten in t̂inje Dienstag in 
Ljubljana eingetroffen und hat das Kom­
mando über das Gendarmerieregiment i« 
Slowenien bereits übernommen. 

t. Der neue Geisse des Minister» fyt 
Sozialpolitik. Mit königlichem UkaS wurde 
der im Ruhestand befindliche Verwalter des 
Jnvalidenheim  ̂ w Sarajevo, Dr. Jgnto 
H 0 Levar zum Gehilfen des Ministers 
für Sozialpolitik ernannt. 

t. Neue LntolmSvtthindimg mit Prek-
murje. Demnächst vî rd eine tägliche Auto­
buslinie auf der Anie Gornja Radgona-  ̂
Ljutomer—Strigova—Mursko SrediSLe — 
(iakovec eröffne.. > Der Wagen wird a« 
Sonn- und Feiertagen sowie an Markttagen 
zwischen Raqkriije und Sakovec zweimal 
täglich verkehren  ̂̂  Für die Fichrt wird der 

Drei Tage-später trugen fie MattheS 
Bollbrechts mül̂ e Hülle zu Grabe. Der 
alte Pfarrer sprach ei« kräftiges Gybet a» 
der offenen Grube. . Und eS war niemand 
im Dorfe, der .eS versäumt hittte, dem asten, 
allgemein beliebten. Mann die letzte Ehre 
anzutun. . . : 

Dann saßen fie Mm Leichenschmaus i« 
»Schwarzen Ochsen",'aßen und tranken auf 
das Gedächtnis d?s Toten. Ts waren auch 
fchon etli«  ̂ darutrter, die schon jetzt den 
ju^en Richard OvÄl mit „StÄgbc^r" an­
redeten. 

Z w ü r  f  t  e  S .  K a p i t e l .  

Trost und Freden fanden nicht Rast u«d 
Stätte in Richards Seele. Groß und unab­
weisbar war darin das Gewiffen auferstan­
den und kündete M harter Strenge feine« 
Spruch: « . 

„Gehe hin, bekenne keine Schuld! Sühne, 
was du zu sühnen "hast und nitnm villig 
die Last auf, die du fÄst in 9ug und Trug, 
in Jähzorn und Griinm dir schufest! 

Aber daS ko,mte er nicht. 
„Leben!" schrie es in ihm, „leben WÄ ich 

und glücklich sein! In Fr^eit will ich 
atmen und besitzen, wofür ich gekämpft und 
gerungen, wofilr ich g^gen und gesündigt 
habe!" ' ' -
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««che Fahrpreis berechnet, nämlich 1 Di-
»^r pro Kilometer und Kopf. 

t. Di« erste« zwei jugs^awischen U-Voot<i 
Wie auS Eplit gemeldet wird, find am 
N. d. M. die Besatzungen für die U-Boote 
nach England abgereist, um die neuerbauten 
ersten zwei U-Boote unserer Marine zu 
übernehmen. Die Mannschaft verbleibt 15 
Tage in England und bringt dann die U-
Boote nach dem Heimat^hafen. ^ 

t. Tod eines österreichischen Armeefüh-
ters Am 9. d. M. ist in Rodaun General­
oberst von R o h r, der seinerzeitige Ar-
inee!omnmndant an der italienischen und 
später an der rumänischen Front, im 74. 
LebefiSfalire gestorben. 

t. Llndbergh fliegt von Washington nach 
Mexiko. Newnork, D^'zember. Oberst 
Ltndbergli ist hente mittags um iL UHr 
10 Minuten OttSM zu einem zwisäienlan-
dungslostn Flug von Wnlf)inc,ton nach Me-

'xito 'aufgestiegen. Drei MilttärflugMge, 
drei Ma,5ne^ttgzeuge und ein Flugzeug des 
Handelsministeriums begleiten ihn eine 
Strecke we-It. Lindbergh nahm auch ein Ge­
wehr mit, um im Falle emor Notlandung 
in. einer einsmnen liegend aus die I'azfd 
gehen M können. In Mcrilo werden zum 
festlichen Empfang Lindberghs, der voraus­
sichtlich Mittivoch :/m 2 Uhr nachmitwgs ein 
treffen wird, große Vorbereitungen getro>f-
fen. 

t. Ein schreckliches AutöungMck. Aus 
Bordeaux wird gemeldet, daf^ stch in der 
Nähe der Ttadt ein gräs^Nches Unglück er­
eignete. Ein in schneli^em Tempo fahrendes 
Auto geriet inS Schleudern, rannte gegen 

. die. <^taugl? eines Ueberlandkabels und iiber-
schwg sick, Der Eyanffeur. war sofort tot, 
die vier Insassen des Wagens trugen nur 
-leichte Verledttngen davon. Ein vorbeifah« 
reyd?r Automobilist,, der die Leiche des 

, Ehaliffeurs, die unter der heraushängenden 
Starkstromleitung zu liegen kam, beri'ihrte, 

' wurde im ^snaen^ilick getötet. Zwei andere 
Passanten, die die beiden Toten hervorzie­
hen wollten, sind von dem Starkstrom eben­
falls auf der Stelle getötet wurde. 

t. Tod eines Lolimotivfiihrers anf offe^ 
lier Strecke. Aus Avignon wird gemeldet: 
Der ZnÄ^fiihrer Dechen starb auf der Loko­
motive des'Avignon er Schnellzuges anf of­
fener Strecke.^ Heizer konnte den. Zug 
weiterfiihrcn und brachte , seinen toten Kol-
legen bis zur nächsten Station. . ... 

t. Die Tochter um ein Gläschen SchnapS 
verkauft. In Wien wurde ein gewisser Tho­
mas K u s a k verhaftet, der in seiner 
Trunkenheit seine 14jährige Tochter einem 
Unbekannten um ein De^ziliter Schnaps 
verkauft und ihm überdies noch den Tauf­
schein des Kindes ausgehändigt hatte. 

. t. Wiederanbringttng der Erinnerungstafel 
am GebuttShanse Andreas HoferS. Vor kur 

. zem wurde die Erinnerungstafel am Ge-
bü^tshause Andreas Hofers im' Passeiertal 
vpn der fascistischqn Ortsbehörde entfernt. 
Da aber die Tafel von künstlerlschem und 
historischem Interesse ist, ordnete die Bo­
zener Präfektur jetzt die Wiederanbringung 
der Tafel an. 

t. 'An Mnd m»s Angst vor dem Krampns 
'gestorben. Tragische Folgen hatte der Be-
'such eines Mannes, der am Nikolotage als 
Krampils verkleidet w die Häuser von St. 

"Georgen bei Prestburg gekommen ist, bei 
dem-neul^ährigen Knaben, des Weinhänd­
lers Matth. Mestik. Die Eltern hofften, ihn 
durch den Krampusbesuch zu erheitern und 

.baten.den Mann, auch in. ihre Wohnung zn 
- kyMMN. Beim Erscheinen ^s Krampus er-

schrak-.das kranke Kind dera-rt, das^ sich, bei 
ihm Herzaffektionen einstellten. In der 
Nacht i^t der Neunjährige gestorben, wie die 
Aerzte erklären, nur infolge der Aufregung, 
da die Erkrankilng keineswegs so schwer ge­
wesen sei, dgst sie zum Tode - hätte führen 
können. 
. t. Vier Kinder ausgesetzt. In den Wal­
dungen von Amiens fanden Holzarbeiter 4 

.Kinder im Alter von 4 imd 3 Iahren, 
die von ?hrcn Eltern dorthin gebracht und 
dann verlassen worden waren. Di>e wcniqen 

.Naihrungsmittel, die die Eltern den au^e-

.fekten Kindern mitgegeben hatten, waren 

NachrZchten ans Marlbor 
Abstimmung llbtr da« ftäötiiche 

BudgetvwvNorium 
Kundmachung des Stadtmagiprat». . 

Der städtische Gemeinderat hat in seiner 
Sitzung vom 8. d. M. das Bildgetproviso» 
rium für Jänner und Feber 1928 wie im 
Porjahre beschlossen. Im Sinne deK^ 7^ der 
Gemeindeordnung für die Stadt Maribor 
findet am 27. d. M. von 8 bis 12 Uhr im 
Sitzungssaale des GemcinderateS eine 
Wählerversammlung statt, die 
darüber zu entscheiden hat, ob der eingangs 
angefiihrte Beschluß dem GrohSupanat zu 
unterbreiten ist oder nicht. 

Die Al'stimmimg erfolgt mündlich mit 
„Ja" oder „Nein", wobei die nichtanwesen­
den Wahlberecbtigten als mit dem Befchsuh 
''es Gemeinderates einverstanden betrachtet 
werden. Massgebend ist die Mehrheit der 
Wahlberechtigten. 

Der Bürgermeister: Dr. LeSkovar m. p. 

m. Der Geburtstag de» Königs. Am 
Äamstag, den 17. d. M., dem Geburtstag 
S. M. des U'önifls Alexander, findet in der 
Domkirche um 9 Uhr ein Festgottes­
dienst statt, an dem die Vertreter der staat­
lichen und autonoulen Aeinter und Behör­
den teilliehmen werden. In der evangeli­
schen Christuskirche wird um 10 Uhr vor­
mittags aus demselben Anlasse ein Dank­
gottesdienst .jlnden. Nach der kirchlichen 
Feier wird der Groß^upan des Kreises im 
Palais des GroßZupanats die Ergebenheits­
beweise entgegennehmen. 

m. Sitzung des Kreistages. Mr Montag, 
den 19. d. M. um 19 Uhr ist im Kasinosaal 
die 2. Sitzung des Kreistages einberufen. 
Die Tagesordnung umfaßt 1. den Bericht 
d5s Präsidenten, 2. die Genehmigung der 
Protokolle..der frühere« Sitzungen und 3. 
die Verhl^ndlung über den Kreisvorailschlag 
für das Jahr 1923. 

m. Todesfall. Gestern vormittags ist'der 
Handssangestellte .'^rr Ludn ig H a a s inr 
blühenden Alter von 28 Iahren verschieden. 
Friede seiner Asche! 

m. Auszeichnung von verdienten f^uer. 
wehrlcnten. Mit Ukas des Königs wurden 
mit der goldrrren bezw. silbernen Medaille 
für Ztvilverdienste folgende Mtglieder des 
Feuerwehrvereines in Sv. Trojica fSlov. 
G o r . )  a u s g e z e i c h n e t :  J o s e f  K r a m b e r g e r ,  
Besitzer in Zg. Senarska m^ der goldenen 
sowie Ferdinand O g r i n, Winzer in Zg. 
PorLii^ und Ia7ob Kovaöiö, pensionier­
ter Lelhrer in Sv. Trojica, iniit der silber­
nen Medaille. Den genannten .^''errcn wur­
den die Auszeichnungen samt den Diplo­
men Montaig, den 12. d. M. mittags durch 
den BezirkÄiauPtinann, Herrn RegierungS-
rat Dr. Ipavic überreicht. Auch unsere 
herzlichsten Glückwünsche! - , 

m. Zwei Tage Askok>olverbot. Im Sinne 
des Gemeindeivxchlgesetzes ist Samstag, den 

M a r i b o r ,  d e n  1 4 .  D e z .  

wird und so der Verkehrsregelung wirklich 
nutzt. 

m. Wo bleibt die Reinignng der Reichs« 
briicke? Nach dom geringen Schneefalle niare 
es ein leichtes gewesen, die so frequentierten 
<^shsteige der Reichsbrücke abzufegen. Als 
nun Frost eintrat, war es direkt lebensge­
fährlich, die Brücke zu passieren. Ts ist nnr 
einein glücklichen Zm'all zu verdmiken, daß 
kein lluglücksfall passierte. 

m. Einbruch in Pobre/je. In der Nacht 
von Montag auf Dienstag versuchten unbe­
kannte Täter in verschiedenen Geschäften 
einzubrechen, hatten jedoch nur beim Schnei 
dernleister .H a n d i L Erfolg, wo sie einen 
neuen Winterrock erbeuteten. Der ^^erdacht 
lenkt sich auf vier unbekannte Personen, die 
Montag nachmittags in PobreZje beobach­
tet wurden. 

m. Berichtigung. Zu unserem gestern er­
schienenen Bericht iiber d. Esverantofeier sei 
b e r i c h t i g t ,  d a s » ,  d i e  D a m e n  F r l .  R u  t n i k  
und Frl. Mizzi U n g e r die Feier durch 
Gesang verschönert haben. 

m. Wichtig für .<??vfenbauerZ Als 7s>. 
Band der bekannten Thaer-Biblil-^hek lVer 
lag Paul Parey in Berlin) ist ksirzlich als 
gekrönte Preiszeitschrift Frühwirts „Hopfen 
bau und Hopfenbehandlung" erschienen. 
Das für den Laien als auch Fachmann 
leicht erfastliche Werk teilt sich in vier Teile 
und zwar: 1. Bau und Leben der .Hopsen-
Pflanze? 2. Die Kultur der .Hopfenvflanze, 
3. Der .s'^opfen als Gegenstand des Handels 
und 4. die Forderung des Hopfenbaues. 
Das Ruch ist mit zahlreichen Illustrationen 
versehen und kann durch die BuMaudluug 
H e in z in Marlbor nm den Preis von 
98 Din^r bezogen werden. 

m. Wetterbericht vom 14. Dezember 8 
-Uhr früh. Luftdruck: 727; Feuchtigkeitsmes­
ser: 1; Barometerstand: 735): Temvera-
tur: — 9.5; Windrichtung: 0; Bewölkung: 
aanz; Niederschlag: Maribor 9^ Umgebung 
d i c h t e r  N e b e l ,  G l a t t e i s .  —  W e t t e r v o r ­
hersage: Audciuerude Bew^ölkting,. stel­
lenweise Regen, schwache Temperatursteige-
rung. — Für M a r i b o r: Bew^ilkt, zeit­
weilig schneeiger Negeu, Windstille, Tem­
peratur zwisclieu unuus 2 uud plus 2 Grad 
^^elfius. 

m. Spende. „Ungeuanut" spendete 19 Di-
uar uud ein Paket Kleider für den armen 
Invaliden mit drei kleineu Kindern. .Herz­
lichen Dank! 

m. Velika kavarna. Mittwoch K?^h:^rstt-
abend und Elitetonzert. . 14737 

* Der Berein „Christlicher Ftauenbuud" 
(„Kr^kanska ienska zveza) ladet freundlichst 
alle Wohltäter und (^'»önner zur Ehrist-
baumfeier ein, welche am 18. Dezember um 
1!) Uhr im Saale des „Narodni dom" statt-
sinden wird und bittet um zahlreicben Be-
jnch. Programm sehr groß. Die Vereinslei­
tung. 802 

* Bodeureibtlicher in mehreren Ouali-
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Nikfenauswakl 
finden Sie in unseren Cpezialgeschästc 

allen 
moidernen französischen, englischen, amerika­
nischen, deutschen, sowie inländischen Par« 

siimerie-Artiteln 
zu konkurren.'.los billigen Preisen, welche 

Sie für Ihren Toilettetisch benötigen. 
P a r f ü m e r i e: 14790 

Carl Jacob», Graz, Herrengasfe 10. ^ 
A. C. L e ^ r e r, Graz, Hauptplatz 1k. 

gaben gegen nachträgliche Begutachtung der 
zust^uidigen Aussch isse anordnen dürfen. In 
driugeildeu FNeu darf der Bürgermeister 
über Sumnwn bis zu 5><D(1 Dinar verfügen. 

Die Parzelle am Iosefiberge au der Stra­
ße wird an Frau Ida Schulz, die be-
nacl'barte Parzelle aber an den Poli^^ia^eu-
ten Herrn ^uik abgetreten. Die Parzellen 
nmssen bebaut werden. 

Bautinsschusl (Berichterstatter G. R. Dr. 
Wolf). Am linken Taunufer zwischen der 
Mündung des Dürreubnrli<s und di?r Villa 
des Herrn Direktor B r i n a r soll ein nenes 
städtisches Dampi-, Binnen-, Medizinal, u. 
Sannbad errichtet merden. den Gesamt­
kosten von 2,-149.990 Dinir wird wabrschein 
licli die Kreisarbeiterversicherunasaustalt ei­
ne größere Summe beiiteueru. Die Straße 
von der Brücke bei der B^'rlibauschule nach 
Langenfeld uz'ird aus Gründen der ösfentli-
ckien Sictierheit bis aus weiteres für den 
B.-^gcuverkehr gesperrt. Der Bittstellerin 

Frau Strauß wird bis nul weiteres die 
Parzelle neben dem alten Gumuasialgebäu-
de zum Bal, einer Tabaktra'ik abgetreten. 

Zum Schluße wurde noch eine (Neheim-
sitnnig abgek? alten, au der einige Person ab­
fragen behandelt nmrden. 

c. Todcssäkle. Wie gemeldet, verschied am 
Samstag, deu 19 d. M. in Eelje Frau 
s^>otlfriede KUli ich im 74. Lebensjahre. 
Nlln folgte ibr am Sonntag, den 1l. d. M. 
auch ilhr Gatte, der Steinmetz Herr Johann 
.s^u ll i ch, iin Tode im 74. Lebensjahre. ^ 
Am Montcig, den 12. d. M. abends verschied' 
in Eelje Herr Franz uder, Kanfmann u. 
.Hausbesitzer, im AUer von W Jahren. ^ 
Friede ihrer Asche! 

c. Ausschreibung der Bahnhostrafik. Die 
Staal'?bahndir?ktion in Ljublsana schreibt 
die Trakik am hiesigen Bahnhofe aus. In 
erster Linie ss'unnen uiindesteus zu 59!^ un­
fähige Eifenlahninvalide mit geringer Pen­
sion oder Reute und Witwen nach Eisen­
bahnern ohne P.'nsion oder Neute in Be­
tracht. Die Gesuche sind bis 17. d. M. ein-
'.usenden. Vorber ist noch um die InPacht-
nähme des besteh^mden Trafiklokals bei der 
StaatvbahudireNion einzukonnnen. 

Aus 

17. und am Was'ltclge, Sonnta-fl, den 18. d. ! erhältlich.bei Anton Mac u u, Ma 
ribor, Gosposka ulica 19. 14799 lm Bereiche d^r Stadtg'NNWinde Mari'bor 

der Aussclmnk von alkol>olisch<m .Getränken 
verboten. Zuwiderli-andelnde werden im Sin 
ne der gesetzlichen Vorschriften strenge be-
stra'ft. 

m. Volkshochschule. Freitcisi, den 1^. d. M. 
findet ein Vortrag unseres bekannten Fach­
mannes ans' dem Gebiete der Ii^gender-
ffiehnng, des Herrn Schuldirektors S? a l ci, ^ ^^.Icontag, den 12. d. M. von 18.20 bis 19.17) 
über das le^rreiclie T'^ema „Geistig Zurück-^lihr eine ordentliche Sitzuug ab. Der Bür-
gebliebene daheim, iu der Srlpile ^und im gernieister Herr Dr. G o r i ö a u betoute 
Lebeu", statt, — Montag,19. d. beendet ^ eiugaugs, daß der Gemeinderat vornehmlich 
Herr Dr. I u reLko seinen interessanten ! die Frage eines V o^ r a n s ch l a g s p r o-
AusfAmmgen über di^ Frage; ob und in ! v i s'o r i u ni s zu behandeln habe. Der 
wieweit Geisteskranke gerichtlich vevantwort! Gemeindevorauschlag für das Jahr 1923 

Aus Erist 
Eitzmisdessemelnse?ates 

Der Gemeinderat von Celje hielt aul 

lich sind. 
m. Beginn dcs Weihnachtsmarktes. Schon 

lmt die Zufuhr von Ehristbäumen jeder 
Größe b'-'c-onnen. Der Wald kmuM in die 
Stadt! Die Preise sind natürlich jet^t noch 
hoch, da. t^ie .Koukurreu^ noch gering ist. 
Auch.die Haiisfrnu''n decken sich schon mit 
Weli'hnach.jsbraten ein, dein eine alte Markt 

>schon aufgebraucht. .?:ie Kinder wurden in l»i > Weisheit sagt: Je näher d^e Feiertage, dc'sto 
ne Pflegeanstalt gebracht. Die Nachforschun- ^ teurer die Ware! 

.gen nach den Eltern bli^eben bisher ergeb 
nislos. 

MMIW 

m. Eine notwendige Anregung. Ain 
Hauptplatze, Ecke Hcrrengosse be^findet sich 
eine schon tot>il verrostete Verkehrstasel für 
Automobile. Es giiht wo^l ketue^i fr'emden 
Autoiuobisssten.' der- sie' entziffern könnte. 
Auf diesen w'chtigen V"rke^irsp!inst gebort 

ist näullich noch nicht eingebracht worden. 
« 

Finanz- und Wirtschaftsausschuß lBe-
richterstatter GR. Dr. Vreöko uud M o-
^ i n a). Für Jänner uud Februar 1928 
werden Vorauschlsigszwolstel eingeführt 

werden. Die Gemeiudeumlagen und Steuern 
werden im sellien Ausuiaße wie im Jahre 
1927 eingehobeu werden. Die städtische 
Buchhaltung wies zu Beginn dieses Iak?reZ 
einen Ueberschuß von 231.099 Dinar aus. 
Nun ist dieser Ueberschnß bereits veri'ruucht, 
außerdem beträgt aber der Fehlbetrai be­
reits 172.999 Dinar. Fortan .verven da^u 
bestimmte Mitglieder 

p. Weihnachtsbcscherung der armen I«-
valideu. Der hieiige Ortsausschuß der Kriegs 
invalidenvereinigung beschloß, auch ihcnier 
eine Weibnachtsbescherung seiner crrmeit 
Mitglieder vor^unoliulen, d. h. jener Perso­
nen beiderlei Geschlechtes, die bereits län­
gere Zeit ihre Mitglieder sind und kein Ber-
niögen, dagegen kleine Kinder besitzen. Zu 
diestm Zweck haben sic' sich mit einer Bestäti­
gung ihrer Wobngemeinde auszuweisen. 
Oftne eineu solchen Ausweis kaun eine Be-
schermlg nicht vorgenommen werden. Von 
einer Beteiliginig sind auch jene Mitglieder 
ausgenommen, die hener bereit«? Geldunter-
stützuugen erbielten. Die We'^nachtögaben 
gelangen mn 18., 21. nnd 23. und, ^lls noch 
s^a^'eu übrigbleiben sollten, am 28. d. znr 
Verteilung. Reflektanten haben sich auch mit 
dem Mitgliedsbüchlein auszuweisen. Die 
l^^eiueiude'intalieder werden ersucht, die ein-
sclilägigen Bestätigungen nur den wirklich 
Bedürft^!gen uud nur Vereinsmitgliedern 
a u s z u s t e l l e n .  —  D e r  A u s s c h u  ß .  

Radio 
Donnerstag, 15. Dezember. 

Wien (Graz) 19.99 Uhr: Franzöfiscbe? 
Sprachkurs für Vorgeschrittene. — 19.39: 
Englischer Sprachkurs für Vorgeschrittene. 
— 29.95: Vorlesnltg Georg Neimers. An-
schliefieud „Lebensgesährten" von F. Galten. 
— Pleßburg 17.39: ilfonzert. — 19.39: Pra­
ger Senduug: Si"louische'̂  Llonzert. — Za-

der lnnzeluen S<'kt?- ''rcb 17.99: '' ' il ig'u'nzert. — 19.30: 
» » » > . »  I  >  y  I » I  l  x z  y  I » I t » ,  I  >  >  I ii «ine Standtafel, die bei Nacht' beileuchtet louen im Vormlschlage nicht vorgejehene Aus i Präger Senduug. — Mailand 20.4^: s»u 
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zert. — 2Z.00: Jazz. — Prag 18L0: De«t. 
sche Sesdsng. — 19L0: Smsouisches Kon­
zert. — Da«»trh Z0.lS>: MesdelssohwL 
Werte. — 21.30: Slavierkmizert. — 23L0: 
DulMufik. — Gtattgart 20.00: Mozart» 
Abend. — Fraakfurt 19.35: Orgel- und 
Ehortonzert. — Anschließend: Tanzmusik. 
^ BtÜmi 18.10: Deutsche Sendung. >-» 
19LV: Prager Sendung: Sinfonisches Kon-

— Berlin 20.50: Stunde der Lebenden. 
— 22.30: Tanzstunde und Tanzmusik. — 
Budapest 17.00: Kammerorchestcr. 20.00: 
Ionzert. — 22.00: Jazz. — Warschau 20.30: 
Ubendkonzert. 

Sckwurgerlcht 
Brandlegung 

Gestern hatte sich als letzte die 62jährige 
Dinzerin Marie Vogrinec aus Raden« 
iLak bei Lfutomer wegen Brandlegung und 
böswilliger Beschädigung fremden Eigen« 
tumS zu verantworten. Am 29. September 
d .  I .  i s t  b e i n l  B e s i t z e r  V i n z e n z  K e r e n L i ö  
in KajZarje ein Brand ausgebrochen, für 
den die Angeklagte verantwortlich gemacht 
wurde. Ueberdics hat sie am 4. April d. I. 
beim Besitzer Anton K o l a r i ö im selben 
Orte vier Fensterscheiben mutwillig zer­
schlagen. 

Die Angeklagte bestritt hartnäckig die 
Brandlegung. Die Geschworenen vernein« 
ten die diesbezügliche Schuldfrage, worauf 
die Angeklagte freigesprochen, wegen bös­
williger Beschädigung fremden Eigentums 
jedoch zu 14 Tagen strengen Arrestes ver­
urteilt wurde. Da diese Strase durch die 
Untersuchungshaft abgebüßt erscheint, wurde 
die Verurteilte sofort auf freien Fuß gesetzt. 

Tkeater Md Kunst 
Rationaltfteater!n 

Maribor 
Neperwire 

ZMttwoch, den 14. Dezember: Geschlossen. 

Donnerstag, den 15. Dezember um 20 Uhr: 
^Lang, lang ist's her". Ab. D. Erstauf-
iührung. 

Kreitag, den 16. Dezember um 20 Uhr: 
„Was ihr wollt". Ab. B. Zum erstenmal. 
Kestvorstellung. 

1928 sofort nach Wien N«rückkehre«, ohne 
ein anderes AuSlandSgastspiel abzuschUe-
hen. Frau Ieritza wird voraoSfichtlich die 
Hauptrolle der „AegHpttschen Helena '̂ an 
der Wiener Staatsoper singen, der jich die 
Künstlerin schon im Herbst, vor ihrer Ameri 
kafahrt, für das Frühjahr 1928 für eine 
Reihe von Vorstellungen als Gast verpflich» 
tet hat. 

Aetherwellemnusik. Franz S ch r e-
k e r hat einem Wiener Berichterstatter er­
klärt, er gedenke in seiner neuen Oper 
„Memnon^  ̂ erstmalig die Aetherwellenmusik 
in die Oper einzuführen, um das geheimnis­
volle Singen der Memnonsäule zu charak» 
terisieren. 

Theaterustizen. In einer ihm zu Eh­
ren veranstalteten Festvorstellung hat sich 

Arienabend Fron Neralit 
Montag abends gab im Kasinosaale der 

Opernsänger am hiesigen Nationaltheater 
Herr Fran Ncralio einen Ari«iabend, 
der schr zchlreich besucht war. Unser Opern-
baritonist trug mit seiner prachtvollen, vor-
ßilglich geschulten Stimme einige der bedeu­
tendsten Arien aus jugoslawischen, deutschen, 
ifranzösischen, italienischen und russischen 
Opern vor. Den Zuhörern war es klar, dah 
unsere Oper zu diesem geborenen und mit ci 
»em so hervorragenden Stimmaterial aus-
gchiatteten Künstler nur zu beglückwünschen 
D. Der Sänger war vorzüglich bei Strm-
me nnd steigerte seine Klangfülle von Arie 
M Arie. Stürmischer Boiifall belohnte den 
5k>ünstler für den Genuß, den er dem begei­
sterten Publiikum bot. 

Die Klavierbegleitung besorgte in anerken-
nenSwerter Wei^e Frl. Mlnka Zacherl, die 
Donk ihrer Virwosität obenfalls in großem 
Maße zu einem so glänzenden Gelingen der 
Bevemfbaltung beitrug. Auch ihr zollten die 
Achörer wohlverdienten Beifall. 

4- Entdeckung eines Oratoriums von 
Mozart? Nach Mitteilungen italienischer 
Blätter hat der Musikhistoriker Felice Äog-
hen in einer italienischen Bibliothek die 
Partitur eines Jugendoratoriums von 
Mozart aufgesunden. Das Werk, „Jsa^co" 
betitelt, hat die Opferung des Sohnes Abra­
hams zum Gegenstand, der Text stimntt, 
wie ja auch der von Mozarts „Davide ^vni-
tente", von Metastasio. Die Konipositi-^n, 
die während des italienischen Aufenthaltes 
des jungen Tondichters 1770—1771 ent­
standen sein dürfte, soll die charakteristi» 
schen Züge der Mozartschen Jugendwerke 
aufweisen. . 

Die Ieritza will im nächsten Jahre 
«icht gastieren. Zsammersnngerin Maria 
Ieritza wird nach dem Gastspiel an der 
Newyorker MetropolitlUt-Oper Mitte März 

Jnteudant BjSrnBjörusou letzter 
Tage vom norwegischen Nationaltheater in 
Oslo verabschiedet and ist nach München 
übergesiedelt, um dort seinen dauern^n 
Wohnfitz zu nehmen. — Laut des vom Büh­
nenverein herausgegebenen „Deutschen Büh-
nenspiel̂ anS-. fanden im September 24, 
i m  O k t o b e r  3 3 U r a u f f Ü h r u n g e n  
an deutschen Bühnen statt, von denen der 
größte Äil auf die Schauspielbühnen ent­
fällt. — In Berlin starb, 78jShrig, .fteinrich 
W a l l n e r, eine ^r bekanntesten Persön­
lichkeiten im früheren Theaterleben Ber­
lins, er war der älteste Sohn deS Begrün­
ders des Wallner-TheaterS, welche Bühne er 
nach dem Tode seines BaterS als Direktor 
weiterführte: gemeinsam mit Oskar Blu­
menthal leitete er später das Leffing-The-
ater. 

nach de« ssrof̂ en. bertihmten Xoma> von Emil« 
Zola machen wir besonder« aufm^rkiam )ine 
ktriser Geschichte von stärkster Epannung au« 

dem vtmche des Eeinebabel«. von packender re. 
atistischer Wirkung, w« Zola« Werke ja be« 
kanntlich alle sozial tiesschürfende Geschehnisse 
aus dem alten Pari« zur Grundlage baben  ̂

Volkswirtschaft 
Itegewng des Srvortdevtfm-

verkauf 
Zwecks richtigen und einheitlichen Bor­

gehens beim Verkaufe von Exportdevisen 
verfügte der Finanzminister, daß die hiezu 
ermächtigten Banken den Verkauf von De­
visen mit ihren Kommittenten-Exporteuren 
im Sinne deS § 19 der Vorschriften über 
den Verkehr mit Valuten und Devisen zu 
bewerkstelligen haben. Der Verkauf hat 
nach dem Originalkurs zu erfolgen, der sich 
aus dem Angebot zu einem Drittel an die 
Nationalbank und aus dem Verkauf der 
übrigen zwei Drittel an der Börse nach Ab­
schlag der üblichen Provision ergibt. 

X Rovisader Produktenbörse vom 13. d. 
W e i z e n :  s y r m i s c h e r  u n d  s l a w o n i s c h e r  
77/78 Kilogramm, 2^ 300—305. — 
Mehl, Banater „8" 200^07.50. — Dte 
übrigen Artikel blieben unverändert. 

fuhr ihrer Vollendung entgegen. Die Sta­
tistik wird alle Einzelheiten und einen Ver­
gleich mit fremden Statistiken über unseren 
Außenhandelsverkehr aufweisen. AuS der 
Aufstellung wird auch ^r Warenverkehr 
mit den einzelnen Staaten genau ersichtlich 
sein. Das Werk dürfte schon demnächst in 
Druck gelegt werden. 

X Generülvttsmmnlvns. Am 30. d. M. 
um 14 Uhr findet im Sitzungssaal der Kre­
ditanstalt in Ljubliana die 58. ordentliche 
Generalversammlung der Krciiniischcn Jndu 
striegesellschaft A. G. statt. 

X Reue Biehpahtvrschriften. Auf Inter 
vention der öste^chischen Regier^mg wur­
de die Anordnung getroffen, daß numneihr 
für jed<'S auss den Markt gebrachte Pferd ein 
Viehpaß auszustellen ist. Es kam nämlich 
sehr oft vor, daß auf, in- und ausländischen 
Märkten Pferde <wfgetrieben wurden, von 
denen es bekannt war, daß es sich um jugo 
slawifche Tiere Handelt, die aber mit keinem 
»der is>Acs?stens s-shr maniflellhoftem oder Aar 
falfch^m Paffe versehen waren. 

Eine neu< Gro îhandlun-^Sfirma in 
T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  —  U m s ä t z e :  D e r . b e k a n n t e  R M ä u t e h ä i i d l e r  M o r i t z  
Weizen 18, Mais 20 und Mohl 5 Wa^g nS. 
In der Vorwoche betrugen die Umsätze ins­
gesamt 296 Waggons, davon Weizen 33, 

D e u t s in Osisek, d?r ^.^iefe-
rant von Rothäuten an die dr^rti^e Leder 
^abrik, bildete im Verein mit me^irer'm Beo-

Mais 216, Mehl 25, Kleie 15 und B-Ihnen grader ?!̂ irmen ein Konsortium fkir den Han 
2 Waggons. j del m-it Nolbstoffen, vornek!>mlich Alte'sen, 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, 13. De- l i^dern, Wolle u«id Knocken. Das neue Un 
' ... ternehnien nbm-mt mit Nenfahr seine Tätig­

keit auf. Sein Zweck ist die Anschaffung von 
Rohstoffen Ä großen Mengen aus erster 
Hand, um. sie zu gnnstiaen Pr< îsen an die 
einschlägigen Fabriken und an das Ausland 
liefern zu kiönnen. 

pember. Aufgetrieben wurden 6 Pferde, 14 
Stiere, 361 Kühe, 131 Ochsen und 8 Kälber, 
zusammen 520 Stück. Der Handel war ziem­
lich rege, verkauft wurden 347 Stück, hievon 
56 Stück nach Oesterreich. Die Preise für 1 
Kilogramm Lebendgewicht waren für Moist-
ochfen Dinar 3—9, Halbmastochsen 7—8, 
Zuchtochsen 5—6.75, Schlachtstiere 7L5—8, 
Schlachtmastkühe 6—7, Zuchtkühe 5—6, 
Wurstvieh 4.50—5, Melkkühe 5—7, trächtige 
Kühe 5—7, Jungvieh 7—8.75. 

X Bevorstehende Handelsoertragsoer-
Handlungen mit Spanien. Im Zuge der 
Einleitung von Verhandlungen zwecks Ab­
schlusses von H^'sndelsverträgen ist die jugo­
slawische Regierung bestrebt, einen solchen 
Vertrag auch mit Spanien abzuschließen, 
mit welchem Staate insbesondere in letzter 
Zeit ein lebhafter Verkehr angebahnt wur­
de. Leider nehmen die Vorarbeiten für die 
Handelsvertragsverhandlungen mit diesem 
Staate eine der letzten Stellen ein, obwohl 
uns wichtige wirtschaftliche Beziehungen 
mit diesem Lande verbinden. Solange kein 
Handelsvertrag mit Spanien abgeschlossen 
ist, gelten im Verkehre Nlit diesem Staate 
die Bestimmungen der Meistbegünft-igung^ 

X HandeSkammersî nng. Montag, den 
19. d. M. uim 9-30 Ubr findet m Lsublfana 
eine lvffentliche Sitzung der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie mit folsien-
der Tagesordnung fbett: I. Protokoll der 
konstitl>iereni>en Sikung vom 25. November; 
2. Bericht des Präsidenten; 3. Bericht über 
die Tätigkeit der Kammer und ilhre Bestre-
bunaen zur Besserung der Wirtschaftslage 
im Jahre 1027; 4. Bericht über den Bau des 
Kaminerpalais; 5. Bericht über'den Bau deS 
Wo^n'7''l)cindes der .^'a-mmevangestellt^; 6. 
Walbl der Nî eoE-männer in den drei Sek. 
tioneu; 7. Wahl dreier Revisoren; 8. Vom-
'morzialifterung und Reorgmlisierung der 
Stavtsbahnen; 9. Stellungnahme zum han-
'delspolitischen Verhältnis zum Ausl̂  u. 
10. Anträge der Kanrmermitglieder. 

X Jugoslawische AuhenhandelSstatistik. 
In der Konsular-Handelsabteilung des Au­
ßenministeriums geht die Aufstellung einer 
Statistik der. jugoslawischen Ew- und Aus-

Kino 
XIÎ O lkriidsr vlo-ckopl 

Mittwoch, Donnerstag und Freitag lSust noch 
der mit eleganter Pracht äuSgestattebe Film: 

„Palast̂  ̂ (Göttin der 
mit Huguette D u f'l o s in der .Hauptrolle  ̂In 
teressante Qiebeshandlung, herrliche JnnenauS 
stattung und hervorragen>d schöne Toiletten der 
schünM Duflos. 'Romantisch schöne GebirgSauf 
nahmen mit Gewitter. Dieser Film hatte in Za 
greb einen Riesenerfolg. 

Ab SamStag ein Hauptstlmschlager: 
Brand im Waisenhaus". 

Der. größte amerikanische Feuerwehrfilm mit 
packendster Handlung. . . -

.vvp(Z«-s(M0. 
Bis Mittwoch sehen wir die nun nach lan 

zer, schwerer Krankheit wiedergenesene Henny 
P o r t e n in dem herrlichen Film: 

„Violanta". 
In diesem äußerst eindrucksvollen, mit Pracht 
vollen Naturaufnahmen versehenen Werke ab 
solviert die Porten neben ihrem Hauptpartner 
Wilhelm Dieterle eine ihrer stärksten Rol 
len  ̂

Ab Donnerstag, den 15. d M (bis einschl 
13. d. M) läuft der berühmte Schlager: 

„Die Beichte des Feldkttr«»ten" 
nrrt dem Filmliebling Igo S ti m in der Haupt 
rolle. In diesem Film, der eine wunderbar er 
greifende Handlung hat, wirken vier Filmgrö 
ßen: Dagny E e r v a e S, Igo S y m, Karell 
N o r l, die bekannte Charaktertype, und Robert 
Balberg. Dieser Film wird auch hier einen 
senfatumellen Trfolg haben. , 

Auf den cib Mittwoch kaufenden Riesenfilm 
T-eile in einer ?>o''stegunK  ̂

 ̂ .Ilautai* 

Für die Ffauenwelt 
SWgkIten sür Sdrtltbaum 

und Weldnachten 
Als Ehrsstbaumgehänge linv 

Windringe und Patiencebäckereien am wei­
ten gebräuchlich. Nachdem die fertig erhält-
ichen bei vielen Hausfrauen weniger beliebt 
ind als die selbstbereiteten, wollen wir eini­
ge Rezepte daNr angeben. Für jede Wind­
masse muß vor allem der Eischaum zu ganz 
estem Schnee geschlagen werden. D^n mit 

VaiMegeschnmck vermischten Zucker schlägt 
«man löffelweise und rasch in den Schnee. 
Gefärbt wird gelb mit Safranauszug, blau 
mit Jndigolarmin, in lauem Wasier gelöst 
grün mit Spinabfarbstoff, rot und rosa durch 
Rotrübensaft. Die Favblösungen sind trop­
enweise der fertigen Masse zuznschlagm. 

Man drückt durch den Spritzsack Ringe auf 
weißes Papier, läßt im vom Kochen warznen 
Rohr über Nacht austrocknen. 

Patience« oder GeduldbLckerei. 24 Deka­
gramm Vanillenzucker werden mit vier Ei­
weiß dick gerührt, 24 Dekagramm Mehl und 
ein wenig gebvannte Auckerfärbung zuge­
mischt. Auf gewachstes großes Nackblech spritzt 
man durch den Sack Ringe, Figuren,. Buch­
staben, läßt über Nacht trocknen und d<jckt 
langsam. Äe gebackenen Stücke kann man 
auch in dick aufgelöste Schokolade tunken, auf 
flac!̂  Tellern trocknen. 

Mariienzuckerln. Vin Eiw^ß rührt man 
mit drei Affeln Marillenmarmelade glatt 
und weich, rührt zwei Eßlöffel Zucker zu. 
Auf m«i< Zucker bestreutem Brett treibt mm, 
die Masse aus, sticht mit kleinen Formen 
aus, läßt auf dem Backblech trocknen und 
bäckt einige Minuten im wenig warmen 
Rohr. 

,̂ «cker-Galami. 15 Dekagramm geriehene 
Nüfsc. 21 Dekagramm Zucker und 1 Eßlöffel 
voll Mvhl rührt man einige Minuten auf 
dvr warmen Herdplatte, rübrt sodann aus ei 
nöm Eiklar steifen Schnee» etwas Zitronensaft 
Zimt, Nelkenpulver, Zitronat und ausgelöste 
Nüsie, in stilftartiae Stiicke gefchnitten, hi­
nein. Aus dem mit Zucker, bestreuten Brett 
wird die Masse wurstartlg geformt, mit auf« 
gelüßter Schokolade überzogen, an warmem 
Ort drei Tage getrocknete Mnnscheibig'Mtf-
schneiden. 

Mandaletti. Au festem Schnee von zwU 
Eiklaren rührt man S3 Dekagramm Zusker, 
7 Delagramm Msse und 10 Dekagramm Ha 
selnüsse,. stiftartig geschnitten, unö ein wenig 
abgeriebene Zitronenschale. Fin^rdick zi­
schen Oblatenstreifen gefüllt, läßt man ei­
nige Minuten im Rohr. back  ̂ , . ̂ 

KokoSnußbvsierln. 16 Dekagramm geistosis 
ner Zucker mit Panillegeschmack, IS Deiia-
gramm geriebene Kokosnuß oder "gewichn-
liche NÄsse werden mit zwei Eiweiß zu dick­
licher Masse gerührt, auf gefettetes Backblych 
legt man mit Kaffeelöffel runde Plötzche« 
und bäckt sie kurze Zeit im Ziohr. 

Heitere Ecke 

— Sag', Moritzl, was mechste emol 
werden? . , 

— Ich mecht werden Vitriol. 
— Was heißt — Bitriol? 
— Nu, ich Hab' gehört, Vitriol frißt sich 

überall durch. 
« 

Der Verfolger. „Frau Else, wissen Sie, 
daß uns seit mehr als einer Swnde ein 
Mann nachsteigt?" — „Ach, wenns ein klei­
nes Männr!̂ n mit vielen Paketen ist, dann 
ists mein Mann. Wir waren gerade bsim 
Einkaufen, als ich Sie vorhin traf.̂  

Konservativ. „Wie, Egon, Sie wollen sich 
unter dem Weihnachtsbaum verloben?" — 
„Ja, das mache ich schon seit Jahren grund­
sätzlich so." 

m. WeihnachtSgaben für den ̂  armen, 
kranken Invaliden mit drei kleinen Kin­
dern werden erbeten. Erwünscht sind auch 
Kleidungsstücke für die Kinder (im Alter 
von 1, 2 und k Jahrenl und küi: die 
Eltern. 
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AeulNeton 

Der gedtimnttvoae 

Fremde 

Novelle von 

Draga ??i tsche-Heg et»uiic. 

(Schluß.) 

Ich dachte angestrengt mich, wo ich die 
ses Gesicht, dieses blonde ^aar schon ge­
sehen lieben könnte. Und plü^liä) fiel mir 
^vau Clevland ein. Woüirbaftifl, daS waren 
Frau Clevlands Züge! 

<>n selben Augmblick legte der Fremde 
ft>!.>nc Hand auf meinen Arm, jedoch so, daß 
ich keinen Truck verspint«', und flüsterte 
lautlos, ohne den Mund zu öffnen: ^Sie 
ist uns6)uldig, die ist mein, — kein 
Mord — es war Notivchr — 

„Wer biit du?" rief i6i, während ein 
Schauder über meinen Rl'icken rieselte. Und 
wie aus ni?ineul Innern horte ich die Stim 
me flüstern: „Hans..." 

„S<?»qe ass'.'S! Die Wahrhoilt, die WÄHr« 
heit..." 

Ich packte den Fremden an den Schul­
ter»:. Aber meine Finqer fanden keinen 
Widerstand — ich griff in.? Leere. 

Der 'Fremde war verschwunden. 
War ich >"'rrückt? Wo konnte er hiusle« 

kommen sein? 
Ich lanscbte gespannt in die Nacht, als 

müßte ein Atum börbar roerden, ^äMeis^ 
scherrann meinen Wrper. meine Gedanken 

' l^e^annen sich zn verwirren. 
Wie lang:' ich so .gestanden und in die 

schweiqendL Dunkelheit qeftarrt Iiabe ich 
weiß es nlck't mehr. ES möien nur Seknn» 
den gewesen sein, mir schilpen eS Elvigkei. 
ten. 

AI t»»ß» 

Irgenj>wo aus weiter ^erne tönte daZ 
Tuten enes Autos. D«r Schritt eines Wach-
NBMmes klang die Straße herauf. . 

Da rsifte ich mich zusammen. ^ mußte 
Frau Clevland sprechen, sobald als möglich. 

Es dämmert« noch, als fie zu mir ins 
UntersuchiunASzimuBer >ffefichrt wurde. Mit 
den Uicklosen, weitge^ffneten Augen einer 
Schlaflosen scch sie mir entgegen. Ich hies; 
sie niedersetzen. 

.,?srau Clevland —sayte ich, und s<ch 
ihr durchdringend in die Augen, „ich habe 
mit HanS gesprochen — ich weiß alles." 

„Hans?* 
Sie sprang empor un^ starrte mich an 

wie etine Irre. Nie im L?ben habe ich so 
einen Ausdruck wilder Verzwyiflvng in ei­
nem menschlichen Antlitz ges^en. Donn siel 
sie mit einem dumpfen Schmerzmslaut vor 
meine Füße. 

„Er ist unschuldig!" schluchzte sie — „ein 
ifürchterliches Verlhängnis. Ich flehte ihn an 
zu schweigen — warum sprach er?" 

Ein bloßes Lallen und Stammeln nxiren 
ichre Worte. M»r nxir es' klar, daß i6) auf 
diese Weise nicht weiter kam. „Vielleichl 
suchen wir ihn auf?".sagte ich vorsichtiig und 
sah sie forschend an. Zum Zerreißen waren 
die Saiten meiner Nerven gespannt. Und 
sie nickte! 

Da ging ich, mit der wachse,lden Erkennt 
nis Werkzeug in der Hvnd eines Höheren zu 

^sein, den Wagen bestellen. 
Dllmps und müde saß Frau Clevland unS 

gegenüber, als wir M Dritt nach der an. 
stegebenen Straße fuhren. Als wir hielten, 
sah ich, daß es dieselbe war, durck) die heu­
te Nacht mein Weg geführt hatte. Mr 
stiege.n aus. Ein Miethaus — drei Treppen 
boch. Mit kranlpfsia'fter Ruhe ging ich hin­
ter der svrau her, >d>ie setzt, trotz ihrer S6vw2 
che die Stiegen hinaufhetzte. 

Auf unser Läuten öffnete eine > ältliche 

Frau und sah uns mit mißtrauischer Neu­
gierde entgegen. 

„Der sunge .Herr? — ach, der liegt ja 
schon seit langem krank, nach einer bösen 
Lungenentzündung. Heute Niii^tit glaubten 
wir schk'n, es sei alles zu Ende." 
' „Wo?" ächzte Frau Clevland, bleich bi«. 

an die Appen, und sai!) sich verzweifelt im 
ttorn^dor vm. Sie schien dieses H'lius noch 
niemals betreten zu haben. Ich gebot der 
Wirtin, sowie dem Polizeikommissär drau­
ßen zu bleiben und folgte Frau Elevland 
in das angegebene Gemach. 

In rasendem Lochen ging mein Herz, fast 
''glaubte ich, man müßte es schlagen hören. 
Im Bett an der W-and lag, mit flebers>e-
«sprungenen Lippen, den blonden 5sopf zur 
Se^te gewandt, der Fremde von gestern 
Nacht! 

Jetzt hob er den Blick und wahrend seine 
Augen weit aufgerissen au,f Frau Clevl'ind 
haften blieben, schrie er: „Mutter!..." 

Dann erfuhr ich erschüttert die g>2nzc Tra 
gödie wie sie gralufamer kau-ni die Pl>antasie 
eines Dichters zusammenzustellen vermocht 
hätte. 

Herrn Clevland war der Cohn seiner 
Frau om Geheimnis gewesen, das sie angst­
voll hütete. Dsch, als der junge Mann zur 
Vollendung seiner Studisn in ^eselbe Stadr 
kam, tonnte es sich Frau Clevland nicht ver­
sagen, ihn manchmal in Abwesenheit ihres 
Mannes bei sich zu sehen. 

An dem koitischen Wend — Herr Clev­
land war verreist — horten die Beiden im 
Vorziulmer vorsichtig schleichende Schritte. 
Da seit einiger Zeit eine Einbrecherbande 
das Villenviertel unsicher machte und erst 
vor kurzem der Wachhund vergiftet wor­
den wer, batte Herr Clevland einen gela-

^ denen Revolver in dzr Schreibtischschublade 
i bereitgesegt. Und den steckte Frau Clevland 
! ihren! Sohn zu, bevor sie die Speisezimmer 

türe ö^sneten. Im Dunklen sahen sie den 
Scj)atten eines Manne.^ heranstürzen... 
„."^ände Ho6i!" rief ^.'^ans. Ta krachte un­
versehens der schußbereite Browning in sei­
ner 5.''0nd. Frau Clevland sa.f, d«'n Sctiat. 
ten fallen und bat ihri'n Sohn zu fliehen bl-
vor iemanl> seine Anweienbeit erfahren 
konnte. Tie Waffe na')n? sie au/ se'ne'-
Hand, ^urz daraus eilte schon die Diener» 
schaft und die ersten Neugierigen berbei. 
Da erss sa.h Frau Clevland, wer der Getö­
tete auf der Schwelle mar... 

„Wie konntest du <?lier mit dem Herrn 
Iustizrat darüber sprech.:n. wie wußte 
er von deiner Existenz?" frug Frau Clev 
land nun nachdenklich, indeni sie unaufhör« 
ticl? das Antli^ ihres So-Hnes streicheltl'. 

„Fragen Sie nicht!" fiel i6i ein. Es gibt 
eben s^ehe'i'mnisse Mischen .Himmel und Cr. 
de, die wir niemals völlig ergriinden wer­
den. Während wir vermeinen die g'2nze 
Welt zu sein, ist um uns di^' Allmaöit der 
Ewigkeit." 

Frau Clevland und ihr Sohn «wurden 
freigesprochen. 

Aus der SchachweZt 

Die Berliner ^chachg e s e I l-
s ch a f t, die ihren hundertjährigen Bestand 
beging, hielt ihre Jubiläumsfeier im Ber­
liner Rathau?, ab. Der Vorsitzende der 
Schachgesellschaft, C. Post, hob unter ande­
rem das Interesie der Stadt Berlin für 
das Schachspiel hervor, das sich au6? durch 
die Stiftung eines Preises für da«? geplan­
te internationale Turnier kundgibt. Für 
das Turuicr ist die Beteiligung des gewe­
senen Weltmeisters. Tr. Emanuel Lasker 
gesichert. Auf Vorschlag Tr. La??ers erhiel-, 
ten die Weltmeister Dr. Alerandk'r A l j e-
ch i n, sowie Jose Raoul Capablonca 
eine Einladung. 

Kleiner Anzeiger 

Derichiedmes 

Lämtliche Ctrümvfe wie Flor. 
Leide usw^ weiden schnell lepa-
riert in der Strickerei M. Ve^^» 
fak, Maribor. Vetrinjika ut. 17. 

llN02 

GtevpdeSen 
Großes Lager und Anfertigunq, 
gefüllt mit Watte, Schafwolle 
und . Daunen Schafwollkohen. 
?^llnielldecken. Polstir und Tu' 
chente. Bettfedcln «nd Flau-
men. Roßhaare und Afr??. — 
Sämtliche Bettwaren. Bettvorle 
per ß«uftevpiche, Einsätze, Ma« 
Prötzels sowie Holz, Eisen, Mos» 
stng« und Tavezierermübe' am 
billigsten bei Karl Preis, M.n»« 
bor. Gosposka ul. 2H. ^^ustri"!« 

Kataloge iranko. i21>1 

Kopfschmerz 
Schwwdel, Schlaflostgkeit sind 
Dirkungsfolgen des Koffem — 
sagen ^of Guillery und an-

Kapazitäten. Trinken Sie 
daher nur koffeinfreien Kaffee, 
«chten Kaffee Hag! IZ0H4 

Alt« Vibel«, handgeschriebene 
alte Schriften, alte Möbel, Glä­
ser und Geschirr kauft Maria 
Schell. «oroSka eesta 24. 13319 

Ankauf v??n Gold, und Silber-
münzen, Platin, EKelmctallab-
falle, i^-ußbodengekrät^^ u. Queck 
silber Tovalna loöe.nje dra 
gih kovin, Ljubljana, Ierneja 
cesla 

Arbsjtstisthc, etwa 3 Meter 
lang und 1'/^ Meter breit, so­
wie ll» Sesseln werden sofort 
gekauft. Offerte an Äaspari Se 
Faninger, Maribor. 147W 

L« verkaufen I 

Groher Pltifckchund auf Eilen-
gestell mit Räder zn verkaufen 
An»ufraaen verniit^'^a» ^ln l^e» 

Gtieberc, CdetliLni nl. 
Nr. 2V. 14 7!)» 

Sindert»»agerl. gut erb-^lten, 
billiM zu verkaufen Adref^ in 
der Derw. 14919 

Nüsse verkauft KüvbiSfernölsa-
brik Maribor, Pod mostom 7. 

U802 

Schöne Pelzsacke, weis;« Rodel» 
garnitur, Mantel und Aeider 
preiswert zu verkaufen. Adres­
se i d. B«rw ^48yv 

Echter, starker Wolfshlmd, N 
Monate alt, schlimm, vorzij.^.li-
chcr Wachhund, w<'gen Neber-
siodlung billiq zu versaufen. — 
Trap, Frankopanova ul. 2.^, 

Maribor I^Kyl 

Neue Schlittschlche „Eisvogel", 
schöner Ch'isttaumständer .zu 
verkaufen LekarniSka ulira 2, 
S. Stock. ' U7Y7 
Ein- und Zweisvönnerwagen 
^il verkaufen bei F?rk, 5luao' 
slovan^ki trg Z. 1t?W 

Kchöner grofli'r Diamantrlnn u 
Slsber - Mokkalöfsel zu verkau­
fen. Adresse Verw 145W 

Puppe nwagerl 
DuZanova 3 

zu verkaufen. 
14507 

GelepenheitSkanf! 1 neues lich­
tes und 1 gebrauchtes dnnkleS 
Scklafzimmer, hart volitiert, 
masi^: Ottomane, Tischerl m 
Nmschlaqplatte und 2 Stockerl, 
Vychenhocker, ji^orbaarnitur, 
Dorzlrmmerwan'd. 2 Blü^men« 
tiskberl, Schreibtiscb, 2 MessMa-
vorl>angsiangen wecken Nbrerse 
vreiSwert Hii v^erkauien. Sud­
ler ausgeschlossen. An/^u fragen 
v«m IN- -16 Uhr Sodna ulira ?. 
Parterre. 14815 

Passendes Weihnachtsaeschenk! 
Kleines Klavier, nur für An­
fänger oder Kinder, j^um ler­
nen Passend, tadelloses Instru­
ment, zu verkaufen. l^^eiZ 

RXXi Dinar Einspielerjeva uli-
ca 26. 14520 
Sehr gute Guitarre preiswert 
zu verkaufen. Stndenci, Iur-
öiöeva ulica 19 13W4 

I Äu vermieten I 

Zimmer und Küche zu vermie­
ten DuZanova ulica 12, Maq-
dalena. 147<?iZ 

Mikbliertes Zimmer mit zwei 
?^etlen sofort zu vermi,'t!'n 
?ldresse Verw. 14789 
Kabinett, möbliert, sehr rein, 
sonn>eitiii, eseltr Licht, 1. St., 
fiir einen fverrn sokort zu ver--
mieten Tattenba6)ova ul. 
1. St., Tür 3. NM.'i 

Schönes Zimmer für ? ^xrr''n 
»der belleie Dam^n. im Zen­
trum, per sofort Adresse in der 
Perivoltung ^47!?.'i 

Nillipes. angenebmes Wohnen 
flf? besseren älteren .^errn 
l'?>am<') !'?i alleinstehende'' alt. 
Witwe. Adresse Veno 14798 
MWliertes .Pmmer an ?^rän« 
s'^ln Nl vergeben. Slovenska ns 
Nr fi. ' 14?10 

^immerko!l?ae mit ganzer B-r. 
risseauna iDin monatlich') 
wird aufgenommen. Äolodvor-
sta ul 3, 1. Stock. 14813 

I Äu mieten oewcbt ^ 

Zneizimmermohnung suchen 2 
ältere, rul)ige Tomen per so­
fort odv'r lLäier in der Stadt. 
Kleine Adaptierungen wlirden 
auf cilgene Kosten durchgeführt 
Anträge unter „Ruhiges Heim" 
a d Vsrw. 1 tlW 

GieNengeiulhe 

Handesangestellter, 30 Jahre 
alt, ledig, in ungelüudigter 
Stellung, beider !^a!ü)e>-.spra-
cl^en mächtig, wünscht seinen 
Posten zn ändern Adresse er­
liegt bei dei' Firma Z^lahtii?, 
Maribor, Slonensfa ulica 2 

14705 

^^liriisnae wird aufgenommen. 
C'tsenhandlun>i V. '!'lle-
ksandiova cesta 1 146l).? 

Deutsches Fräulein, welckie? qut 
Klavier spielt und Noten liest 
suche per sofort. Antwort an 
Alexander Nag«?, Vaeka Topo-
la. !480Ä 

Offene GZeNen I 

Leere», sonnige» Zimmer an 
Lehrerin oder Beamtin für so 
fort oder 1 Jänner zu vermie­
ten. Anträge unter „Park" an 
die Veuo. 14811 

Wrhnllng, S 5ftmmer und Zu-
gehör. Zentrum der Stadt, w^ 
voil kinde^losein Ehepaar ge-
^'»cht Anträge unter „50N" an 
^'e Berwalt. ^48i2 

'Mhnvng, 1—2 Zimmer. Kü­
che und Zugebör wird von 
kinderlosem Eliepaar ae^ncht. 
?^orauszabkung für mebrere 
Monate. Antraq«» nnter „Wob-
nunq 2" an d Verw. * 

Kontoristin, perfekt in sloweni­
scher und deutscher Stenogra­
phie, flotte Maschlnschreiberin, 
wird vom Fobri^Suniernehmea 
in dauernde Stellung gesucht. 
Anfängerin aufgeschlossen An­
träge unter „Flink und gewis­
senhaft" an die Verwaltung er­
beten I477Y 

Gesucht nürd für eine 
perfekte Strickmasäiknarlieiti^vin 
für Masäiine Nr. 8 Anlrä-^c' 
nebst Ansprücl)en unter „Neu-
SlNgefiUirt" an die Verwaltu,^ 

U7!X^ 

Gefunden-
VerZoren 

Aäitungü! Vertreter, tvelche 
Wertpapiere auf Raten verkau, 
fen oder zu verkaufen wiinschen, 
sollen sich sofort im eigenen In­
teresse melden. Nene sensatio­
nelle Begünstigungen, welche 
keine Anstalt in unserem Staa­
te bieten kann. Nur bei uns 
alänzender. ständiger Verdienst. 
Zori(^ i Pivöeviö, Split, Mar-
montova 3 14748 

,^n Lostersberg wurde am 13. 
Dezember 19Z7 ein größerer 
Betrag verloren. Der ehrliche 
Finder wird g^'beten, denselben 
qeqen sctiöne Bolobnunq im 
Keschäfte Mohorko, Lajtersberg, 
abzugeben 14818 

Korrespondenz 

Hella; Brief zu spät erhalten 
— E. 14S0K 

Kaufe altes Gold, Silber, Min» 
zen und falsche Gebisse (ssch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Goldarbeiter. Ko-
roZka cesta 8. 13230 

142S7 Wegen Auflassung der Modeware» 

nur noch einige Tage! 

Für 

Weih­

nachten! 

liMt-Iisurliä!! 

bis 20c|o unter den Tagespreisen / 

bei 

F. Mastek, GSavni tig 16 

Geschenke in 

großer Auswahl: 

Engl. Herren-

und Damenstoffe, 

Pullovers, Westen 

und Modehemden, 

Krawatten, Anzüge, 

Winter- u. Regenmäntel, 

Re genschirme, Hüte, 

Modeschals,Gamaschen usw. 



IkmWIN ZV lvm L>. rij'^nbcr lvZ/. 

Mob Perhavec. fflaribof, «assesKa 

Likör-, Bcssertwein- nd Slroplattrik 

Die gräflich v. Nerberslelnsche 

Domänen-Verwaltung In PHil 

verkauft aus dem heurigen Etat: 

1.) Im Reviere Wurmberg bei PtuJ: 
zirka 3SO m Buchenausschnitte 
zirka 300 ms Ulmenausschnltte 
zirka 60 m9 Elchenausschnitte 

2.) Im Reviere Gutenhag bei Sv. Lenart: 
zirka 80 m* Buchenausschnitte 

und zwar Ia. IIa. von 2 m Länge und 25 cm. Mitten-
durchmesser aufwärts. i«ao 

Besichtigung an Ort und Stelle ist Interessenten ge­
stattet. Offerte sind einzusenden bis längstens 30. De­
zember 1927 an obige Verwaltung mit Angabe der 
höchsten Preise loko Wald oder aber franko Verlade­
station, welche für Buche unter 1.) Ptuj, für Ulme und 
Eiche unter 1.) Maribor oder RaCje Fram und für 
Buche unter 2.) Maribor oder Pesnica b. Maribor sind. 

Errarofl und en detail ^ ,.«>!»< I'^>r EnetoB und en detail 

!-

idm-Htl 

fn Ormoi ist die älteste, ehemals Qrazer'sche Bäckerei mit 
1. Jänner 1929 zu verpachten. Dieselbe ist bestens einge-
richtct und infolge ihrer günstigen Lage sehr einträglich. 
Ernste, geschäftstüchtige und Kautionsfähige Bewerber 
mögen bei FERD. KRALJ, Ormoz anfragen. 14625 

Landauer 

wagen 

fdjr gut erhalten, äufjerft preis­
wert, Ijot afijugebea 
ÜÄafcun, <ptmj. 14804 

Tafel-

Apfel 

SO^djönjTcr, ®of)it & $a§Iin« 
ger, ju öcrlaufcn# tJfcrbo Uffar, 
©Iatmt trg 1. 14794 

WKLTPATENTl 
„ZEPHIR" 
Holl OaDerlinndofen mir liffliihw|! 
hri* Burtiftiflcll Nifarjlkrin Qvwtiil 

llit 10 kf Hol* B*k«ltt «Ii Ziramw 
wihr«nd 24 Btoi d«. — Eii*n«t; 
„Zephir" Oftnfabrtk, Sobotlca 
Vertretsr ftf M»riheri 12283 
Plnter * Unard.EUeakaadlaaf. 

^ Warme 

Unterwäsche 

Westen, Socken, Stutzen, Pullo­

ver, Handschuhe und Krawatten 

empfiehlt in reicher Auswahl zu 

sehr günstigen Preisen 

C. BUdefeldt, Maribor 
Oosposka ullca 4—6. 13255 

r?o 

Suche erstklassigen 

Maschinisten 

der zugleich selbständiger ChauVfer und in 
allen Schlosserarbeiten versiert ist; lediger 
wird bevorzugt. Zuschriften sind zu richten 
an Ignac Sinigoj, tovarna usnja, Ljutomer, 
Slovenija. 14785 

Separate Parte werden alcht ausgegeben. 

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass ihr 

innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager,Onkel und Bräutigam, Herr 

Ludwig Haas 

Handelsangestellter 

Dienstag, den 13. Dezember 1927 um 11 Uhr nach langem, 
schweren, mit Engelsgeduld ertragenem Leiden und versehen 
mit den Tröstungen der hl. Religion im blühenden Alter von 
28 Jahren gottergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschie­
denen findet Donnerstag, den 16. Dezember um 15 (3) Uhr 
von der Leichenhalle des städt. Friedhofes in PobreZje aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird Freitag, den 17. Dezember um 
7 Uhr in der Dom- uncj Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

Maribor, am 13. Dezember 1927. 14314 

Ivan und Margarete Haas, Eltern. Ivan und Anton Haas, 
Brüder. Mitzi Winder, geb. Haas, Christine Gendis, geb. 
Haas, Ivanka Haas und Elisabeth Haas, Schwestern. Gitta 
Petrovic, Braut. Jakob Winder, Schwager. Josefine Haas, 
geb. Kraniberger, Schwägerin. Alle übrigen Verwandten. 

GuteiDgeführter Reisender 

sucht 

Verlretnnp 

fonfurrcn^äfjlgcr ftabrifen a"T 
^roöifionS&afiö. Anträge unter 
„Wr. 812" beförbert SRabio* 
5Mlam Sufloffnoia, ^nforma. 
tionSburcau, Subotica, ^?oft* 
fad) 48 14817 

Grösserer Umsatz! Preis-Erniedrigung t 

Beste und billigste Kohlet 

Konkurrenzlos! 

„PEKLENICA" 

4800 Kalorien, keine Steine - keine Schlacke - wenig Asche - kellt 
Schwefelgeruch - daher füi Wohntäume besonders zu empfehlen! 

Neue Preiset 
Wapeonwelse ab Station Mursko-SrediSCe Dln 36' - pro 100 kf 
von 20"0 Vj» aufwärts, franko Haus gestellt „ S6'— „ „ m 
im Detail, ab Lagerplatz, franko Haus gestellt 40*— „ 100 „ 

Hauptvertretung: 

Boi. GuStln, Marlbor 
Büro: Cankarjeva ul. 1 
Lager: „ „ 24 Tel. 400 

Zweite Verkaufsstelle r B. Krelner In sln9 Ha« 
rlbor, Holz- u. Kohlenhandlung, Crtomirova ul. 6, 

neben Gasthaus Transvaal am Kärntner-Bahnhof. 

C r II II H P Florstrümpfe, Wollstrümpfe, 

J nUllL P»Hever, Sportkappen usw. 

kaufen Sie billigst bei der Firma 13422 

Anlca Traun. Marlbor, Gra'skl trs 1 

Fflr alle uns anläß'ich des Hinscheidens unseres lieben, un­
vergeßlichen Gatten, beziehungsweise Vaters. Schwieger­

und Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn 

Anton Zgonc 
Kondukteur-Zugsführer I. P. 

in so reichem Maße zuteil gewordenen Beweise der Teil­
nahme, sowie auch für die zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse und die schönen Kranz- und Blumenspenden 
sagen wir auf diesem Wege allen unseren aufrichtigsten, tiefst-
empfundenen Dank. 

Maribor, Zagreb, Graz, im Dezember 19i>7. 

14816 In tiefer Trauer: Familien Zgonc und Pflanzt. 

Die Firma Franz Kormann 

gibt hiemit die traurige Nachricht, daß ihr langjähri­
ger, treuer Angestellte, Herr 

Ludwig Haas 

am Dienstag den 13. Dezember nach langer, tücki­
scher Krankheit im Alter von 28 Jahren verschieden ist. 

Der Verblichene war uns durch seinen vorbild­
lichen Pflichteifer ein unersetzlicher Mitarbeiter. 

Ehre seinem Andenken! l4S2» 

Die Angestellten der Firma Franz Kormann 

geben hiemit die traurige Nachricht vom Hinscheiden 
ihres le der zu früh verstorbenen Kollegen, des Herrn 

Ludwig Haas 

welcher am Dienstag den 13. Dezember einer langen, 
schweren Krankheit erlegen ist. 

Der Verblichenen war uns immer ein treuer, auf­
richtiger Kollege; wir verlieren durch seinen Tod un­
seren besten Freund und werden wir ihm ein dau­

erndes Andenken bewahren. 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER, Jou mallst. — Fiir den Herauseeber und den Druck verantwortlich: Direktor 

STAJVKO DETELA. - Beide wohn haft In Marlbor. 

E
chten Sliwowitz, Gellger, Wadiholdwj 
Kognac, Rum, sämtliche Liköre, Frucht-

safte.SpIrltuosen, Weinessig, Essenzessig, 

feiner Tee In Originalpackung und offen 

erhalten Sie zu günstigsten Preisen In 

„ der HancHuau 


